
Zeitschrift: Schatzkästlein : Pestalozzi-Kalender

Herausgeber: Pro Juventute

Band: - (1962)

Artikel: Bei den wilden Ponys im "New Forest"

Autor: W.K.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-988064

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-988064
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Wildlebende Ponys am Rande einer stark befahrenen Strasse. Die Begegnung
mit der modernen Technik ist für das Naturgeschöpf oft verderblich.

BEI DEN WILDEN PONYS IM
«NEW FOREST»

Zwischen Southampton und Bournemouth dehnt sich eines der

letzten grossen Waldgebiete Englands aus: der «New Forest».
Neu ist der Wald nicht, sondern im Gegenteil sehr alt, denn schon

Wilhelm, der normannische

Eroberer der Insel,
schuf dort im Jahre 1079

ein königliches Jagdgebiet.

Der Wald bedeckt

«Beachte die Tiere!» Diese
Aufschrift mit dem schwarzen
Pony auf gelbem Tafelgrund
ruft den Autofahrer zur
Vorsicht auf.

86



Unter den gewaltigen Bäumen weiden die Ponys friedlich in kleinen Herden von
zwanzig bis dreissig Stück.

heute über 100 Quadratkilometer. Zwei Drittel davon gehören
der Krone, der Rest einigen hundert Kleinbesitzern.
In diesem Riesenwald von Buchen und Eichen sowie auf den von
Ginster und Stechpalmen umsäumten weiten Heidestrecken leben
etwa 1500 wilde Ponys. Sie gehören verschiedenen Besitzern,
verbringen aber ihr Leben fast in völliger Freiheit.
Diese kleinen, oft beinahe schwarzen Wildpferdchen bilden einen
grossen Anziehungspunkt für die Touristen, die auf den Strassen
durch den Wald fahren. Die Automobilisten halten an, füttern
die Ponys, photographieren sie und stellen gerade darum für
die Kleinpferdchen eine immer grösser werdende Gefahr dar.
Warum?
Nach uraltem Recht haben die Ponys auf allen Wegen des Waldes
den Vortritt. Also auch auf den modernen Strassen. Durch das
Futter an die Strasse gelockt und gewohnt, sich ungehindert frei
zu bewegen, werden nun, besonders nachts, wenn sie nicht gut
sichtbar sind, die Ponys Opfer des Verkehrs ihres Vortrittsrechtes.

Im Jahr werden gegen 100 Tiere auf der Strasse getötet
und etwa 50 verletzt. Denn die Tiere haben ihre Gewohnheit, aus
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Die schwarzen Ponys dringen oft frech in die Gärten der Siedlungen im Walde
ein, um sich am Gemüse gütlich zu tun.

dem Wald zu brechen und über die Strasse zu rennen, nicht
aufgegeben.

Was wird zum Schutz der Tiere unternommen? Die Strassen
einzutragen, käme zu teuer und würde die Tiere einengen. Man hat

nun beidseits der Strassen einen breiten Streifen vom niederen
Buschwerk befreit, um dem Fahrer einen besseren Überblick zu

geben. Grosse Warnungstafeln an den Zufahrtstrassen wenden
sich an den Fahrer mit der Bitte um Vorsicht. Dass es das Füttern
ist, welches die Ponys in die Nähe der gefährlichen Strassen und

damit des Todes zieht, erweist die Tatsache, dass von den 3000

Kühen, die auch frei im «New Forest» weiden, jährlich nur etwa
zehn auf den Strassen überfahren werden. Kühe werden eben

nicht von Reisenden gefüttert.
So hofft man, die Ponys im «New Forest» erhalten zu können.
Denn es gehört zur Schönheit des an sich schon prachtvollen
Waldgebietes, dass zwischen den Bäumen und über die Heidestrecken
die braunen und schwarzen Wildpferdchen traben ein unver-
gesslicher Anblick unverfälschter Natur. W. K.
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